
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Grundsätze der Leistungsbewertung im Fach Französisch am 
Gymnasium Letmathe (Sek. II) 

 
1. Allgemeine Vorgaben aus dem Kernlehrplan (KLP) für das Fach Französisch (G8)          

Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz (§ 48 
SchulG) sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I (§ 6 APO-S 
I) dargestellt. Demgemäß sind bei der Leistungsbeurteilung von Schülerinnen und Schülern 
erbrachte Leistungen in den Beurteilungsbereichen „Schriftliche Arbeiten“ und „Sonstige 
Leistungen im Unterricht“ angemessen – mit gleichem Stellenwert – zu berücksichtigen.  

Die Leistungsbewertung insgesamt bezieht sich auf die im Zusammenhang mit dem 
Unterricht erworbenen Kompetenzen. 

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind die Kompetenzerwartungen in den 
Bereichen des Faches jeweils in ansteigender Progression und Komplexität formuliert. Dies 
bedingt, dass Unterricht und Lernerfolgsüberprüfungen darauf ausgerichtet sein müssen, 
Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, grundlegende Kompetenzen, die sie in den 
vorangegangenen Jahren erworben haben, wiederholt und in wechselnden Kontexten 
anzuwenden. Für Lehrerinnen und Lehrer sind die Ergebnisse der Lernerfolgsüberprüfungen 
Anlass, die Zielsetzungen und die Methoden ihres Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu 
modifizieren. Für die Schülerinnen und Schüler sollen sie eine Hilfe für weiteres Lernen 
darstellen. Den verbindlichen Bezugsrahmen für Lernerfolgsüberprüfungen geben die im 
Kernlehrplan beschriebenen Kompetenzen vor.   

Die Lernerfolgsüberprüfung ist so anzulegen, dass sie den in den Fachkonferenzen 
beschlossenen Grundsätzen der Leistungsbewertung entspricht, dass die Kriterien für die 
Notengebung den Schülerinnen und Schülern transparent sind und die jeweilige 
Überprüfungsform den Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung 
ermöglicht. Die Beurteilung von Leistungen soll demnach mit der Diagnose des erreichten 
Lernstandes und individuellen Hinweisen für das Weiterlernen verbunden werden. Wichtig 
für den weiteren Lernfortschritt ist es, bereits erreichte Kompetenzen herauszustellen und die 
Lernenden – ihrem jeweiligen individuellen Lernstand entsprechend – zum Weiterlernen zu 
ermutigen. Dazu gehören auch Hinweise zu erfolgversprechenden individuellen 
Lernstrategien. Den Eltern sollten im Rahmen der Lern- und Förderempfehlungen Wege 
aufgezeigt werden, wie sie das Lernen ihrer Kinder unterstützen können. 

Im Sinne der Orientierung an Standards sind grundsätzlich alle in Kapitel 3 des Lehrplans 
ausgewiesenen Bereiche („Kommunikative Kompetenzen“, „Interkulturelle Kompetenzen“, 
„Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln und sprachliche Korrektheit“ sowie „Methodische 
Kompetenzen“) bei der Leistungsbewertung angemessen zu berücksichtigen. Dabei hat die 
produktive mündliche Sprachverwendung der Fremdsprache Französisch einen besonderen 
Stellenwert. Leistungen, die von den Schülerinnen und Schülern in den Bereichen „Sprechen: 
an Gesprächen teilnehmen“ und „Sprechen: zusammenhängendes Sprechen“ erbracht werden, 
sollen daher ebenfalls einer regelmäßigen systematischen Überprüfung unterzogen werden. 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 
Französisch hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen 
Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
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beschlossen. Die nachfolgenden Ausführungen stellen verbindliche Absprachen der 
Fachkonferenz Französisch dar.  

2. Sonstige Leistungen im Unterricht der Sek II 

Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“ zählen  

 die kontinuierliche Beobachtung der Leistungsentwicklung im Unterricht (verstehende 
Teilnahme am Unterrichtsgeschehen sowie kommunikatives Handeln und 
Sprachproduktion schriftlich wie vor allem mündlich). Zu beachten sind individuelle 
Beiträge zum Unterrichtsgespräch sowie kooperative Leistungen im Rahmen von 
Team- und Gruppenarbeit,   

 die punktuelle Überprüfung einzelner Kompetenzen in fest umrissenen Bereichen des 
Faches (u. a. kurze schriftliche Übungen, Wortschatzkontrolle, Überprüfungen des 
Hör- und Leseverstehens, vorgetragene Hausaufgaben oder Protokolle einer Einzel- 
oder Gruppenarbeitsphase),   

 längerfristig gestellte komplexere Aufgaben, die von den Schülerinnen und Schülern 
einzeln oder in der Gruppe mit hohem Anteil der Selbstständigkeit bearbeitet werden, 
um sich mit einer Themen- oder Problemstellung vertieft zu beschäftigen und zu 
einem Produkt zu gelangen, das ein breiteres Spektrum fremdsprachlicher 
Leistungsfähigkeit widerspiegelt. Dazu gehört auch die auf Nachhaltigkeit angelegte 
Arbeit mit dem Europäischen Portfolio der Sprachen. Bei längerfristig gestellten 
Aufgaben müssen die Regeln für die Durchführung und die Beurteilungskriterien den 
Schülerinnen und Schülern im Voraus transparent gemacht werden.  

 Formen der sonstigen Mitarbeit sind zum Beispiel: 

- mündliche Beteiligung, gewichtet nach inhaltlicher und sprachlicher Qualität in 
Verbindung mit Kontinuität 

- die schriftlichen Leistungen in Stillarbeit, Gruppen- und Partnerarbeit und 
schriftlichen Übungen (Tests) 
- besondere Leistungen, z.B. Referate 

Die Bewertung der sonstigen Mitarbeit orientiert sich außerdem an dem schuleigenen Raster 
zu den Grundsätzen zur Leistungsanforderung und Leistungsbewertung der sonstigen 
Mitarbeit am Gymnasium Letmathe, in dem alle möglichen Formen der mündlichen Mitarbeit 
aufgeführt sind. 

Generell geht die sonstige Mitarbeit zu 50 Prozent in die Zeugnisnote mit ein. 
 

3. Beurteilung 
3.1 Beurteilungsformen 
 
…  der schriftlichen Leistung 

 Klausuren (Länge entspricht der jeweiligen Maximalvorgabe des KLPs) 

 Schriftliche Übungen (begrenzt auf 30 Minuten, maximal 2 pro Schulhalbjahr) 

 Anfertigen von schriftlichen Ausarbeitungen (z.B. Zusammenfassungen von 
Buchkapiteln, Charakterisierungen von Protagonisten, Vertiefungen von Randthemen, 
etc ) 
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… der sonstigen Mitarbeit (siehe auch schulinternes Raster) 
 Teilnahme am Unterrichtsgespräch (Sachbezug, Eigenständigkeit, Kooperation) 

 Präsentation von Hausaufgaben und Mitarbeit an deren Auswertung 

 Teilnahme und Moderation an bzw. von Diskussionen 

 Präsentation von Ergebnissen aus Partner- oder Gruppenarbeiten und Projekten 

 Erstellen von themenbezogenen Dokumentationen (z.B. Lesetagebücher, Portfolios, 
Plakate, verschiedene Protokolle) 

 Präsentationen (z.B. Referate, Lesungen, szenische Darstellungen) 

 mündliche Überprüfungen 

 
3.2 Beurteilungskriterien 
 
Übergeordnete Kriterien: 
Bei den Leistungseinschätzungen haben kommunikativer Erfolg und Verständlichkeit 
Vorrang vor der sprachlichen Korrektheit. Bei der Beurteilung schriftlicher Leistungen 
kommt dem Bereich Sprache ein höherer Stellenwert zu als dem Bereich Inhalt.  
Die Leistungsbewertung bezieht alle Kompetenzbereiche ein und berücksichtigt bezogen auf 
die jeweilige Niveaustufe alle Anforderungsbereiche gleichermaßen. 
Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen als auch für die 
sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 
 
Sprachlernkompetenz 

 Reflexion über das eigene Vorgehen beim Lösen von Aufgaben, Anwendung von 
Sprech- und Verständigungsstrategien 

 die Leistung des Einzelnen in der Gruppe sowie kooperative Lernbeiträge  

 Sachbezogenes Engagement und Konzentriertheit 

 Selbständige Evaluation / Teilnahme an Fremdevaluation 

 
Aufgabenerfüllung/Inhalt 

 Gedankenvielfalt 

 Sorgfalt und Vollständigkeit 

 Sachliche Richtigkeit 

 Nuancierung der Aussagen 

 Selbstständigkeit und Schlüssigkeit/Stringenz 

 Umfang und Relevanz (Textbezug) des eingebrachten Wissens 

 Nuancierung der Aussagen 

 Präzision 

Sprache/Darstellungsleistung 
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 Kohärenz und Klarheit 

 Kommunikationsbezogenheit 

 Ökonomie und Prägnanz durch Anwendung themenbezogenen Wortschatzes und der 
für die Realisierung der Mitteilungsabsichten Strukturen  

 Treffsicherheit, Differenziertheit 

 Korrekte Anwendung von: Idiomatik, Sprachregister, Sprachniveau 

 Abwechslungsreichtum und Flexibilität 

 Konsequenz und Kompetenz in der Anwendung der Zielsprache 

 
Kompetenzorientierte Kriterien1: 
Für die Überprüfung einzelner funktional kommunikativer Teilkompetenzen in den 
Beurteilungsbereichen Klausuren und Sonstige Mitarbeit werden folgende Kriterien 
angewendet:  
 

                                                 
1 Die übrigen Kompetenzbereiche sind bei der Leistungsbewertung sowie der –rückmeldung 

angemessen zu berücksichtigen.  
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Sprachproduktion 

Schreiben Sprechen 
 

 Themenbezogenheit und Mitteilungswert 
 logischer Aufbau 
 Ausdrucksvermögen 
 Verständlichkeit 
 Formale Sorgfalt 

 

An Gesprächen teilnehmen 
 Initiative bei der Gesprächsführung Ideenreichtum, 

Spontaneität, Risikobereitschaft in den Beiträgen 
 Frequenz, Kontinuität und Qualität der Unterrichtsbeiträge 
 Körpersprache, d. h. Mimik, Gestik, Blickkontakt 
 Situationsangemessenheit 
 Themenbezogenheit und Mitteilungswert 
 phonetische und intonatorische Angemessenheit 
 Ausdrucksvermögen  
 Verständlichkeit und sprachliche Korrektheit 

Zusammenhängendes Sprechen 
 Themenbezogenheit und Mitteilungswert 
 logischer Aufbau 
 phonetische und intonatorische Angemessenheit 
 Ausdrucksvermögen 
 Verständlichkeit und sprachliche Korrektheit 
 Art der Präsentation, z. B. Anschaulichkeit, Sprechtempo, 

Körpersprache 

Sprachmittlung 

Mündliche Form der Sprachmittlung  
 Kommunikationsfähigkeit 
 Situations- und Adressatengerechtheit 
 inhaltliche Angemessenheit 
 Vollständige Wiedergabe der relevanten Informationen 
 Körpersprache, d. h. Mimik, Gestik, Blickkontakt 
 sprachliche Angemessenheit bezogen auf die Ausgangs- und Zielsprache  
 ggf. Formulierung kulturspezifischer Erläuterungen 

Schriftliche Form der Sprachmittlung 
  inhaltliche Angemessenheit 
 Vollständige Wiedergabe der relevanten Informationen  
 sprachliche Angemessenheit bezogen auf die Ausgangs- und Zielsprache 
 Adressaten- und Textsortengerechtheit 
 eine der Aufgabenstellung entsprechende Form der Darstellung 
 ggf. Formulierung kulturspezifischer Erläuterungen 

Hörverstehen und Hör-Sehverstehen Leseverstehen 

 inhaltliche Richtigkeit 
 Vollständigkeit entsprechend der Aufgabenstellung 
 Art der Darstellung des Gehörten/des Gesehenen entsprechend der Aufgabe 

(Bewertungsschwerpunkt: Rezeptionsleistung)  

 inhaltliche Richtigkeit 
 Vollständigkeit entsprechend der Aufgabe 
 Art der Darstellung des Gelesenen entsprechend der Aufgabe 

(Bewertungsschwerpunkt: Rezeptionsleistung)  

Sprachrezeption 
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Für die unterschiedlichen zu überprüfenden Teilkompetenzen im Beurteilungsbereich 
Schriftliche Arbeiten/Klausur werden ab der Qualifikationsphase jeweils differenzierte 
Bewertungsraster verwendet, die gemeinsam mit den Schülerinnen und Prüflingen im 
Unterricht besprochen werden. Bei der Gesamtbewertung kommt dem Beurteilungsbereich 
Sprache im Vergleich zum Inhalt ein höheres Gewicht zu. 
Die Fachschaft Französisch hat beschlossen, dass ab der Q1 1. Klausur für die Bewertung der 
sprachlichen Leistung die Vorgaben des MSW „Kriterielle Bewertung des Bereichs 
‘Sprachliche Leistung / Darstellungsleistung‘ im Zentralabitur (Fachspezifische) 
Konkretisierungen der Bewertungskriterien“ angewandt werden.  
 
3.3 Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt zeitnah in mündlicher und schriftlicher Form. Sie ist 
entsprechend der abgeprüften Kompetenzen auch kompetenzbezogen anzulegen. Für die 
Kennzeichnung von sprachlichen Normverstößen werden vereinbarte Fehlerbezeichnungen 
verwendet. 
 Intervalle  

Nach jeder Leistungsüberprüfung im Beurteilungsbereich Klausuren/Mündliche 
Prüfungen gibt die Fachlehrerin oder der Fachlehrer in schriftlicher Form eine Note, 
die begründet wird. 
Die Note für den Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ wird den Schülerinnen und 
Schülern mindestens einmal im Quartal mitgeteilt und erläutert. Die unterrichtende 
Lehrkraft bildet sich allerdings nach Möglichkeit alle 4 bis 6 Wochen ein 
zusammenfassendes Urteil über die im Unterricht erbrachten Leistungen und 
kommuniziert dieses Urteil auch den Schülerinnen und Schülern auf deren Wunsch. 

 Formen  

Die Leistungsrückmeldung besteht aus einer differenzierten schwerpunktmäßigen 
mündlichen oder schriftlichen Darstellung der Vorzüge und Schwächen der Leistung 
in den beiden Beurteilungsbereichen Sprache und Inhalt. Die Leistungsrückmeldung 
ist so anzulegen, dass die Kriterien für die Notengebung der Lernerfolgsüberprüfung 
den Schülerinnen und Schülern transparent sind. Die jeweilige Überprüfungsform soll 
den Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung ermöglichen.  
Die Note im Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ wird von der unterrichtenden 
Lehrkraft unabhängig von der Teilnote im Bereich „schriftliche Arbeiten“ festgelegt. 
Sie wird ermittelt, indem die Mitarbeit in Form von Listen durch Noten oder 
qualifizierende und quantifizierende Symbole festgehalten wird.  

 individuelle Lern-/Förderempfehlungen im Kontext einer schriftlich zu erbringenden 
Leistung:  

Die Beurteilung von Leistungen wird mit der Diagnose des erreichten Lernstands und 
individuellen Hinweisen für das Weiterlernen verbunden. Dazu können auch Hinweise 
zu erfolgversprechenden individuellen Lernstrategien gehören.  
Eine nachhaltige Fehlerprophylaxe bei schriftlichen Leistungen kann beispielsweise 
durch das Ausfüllen von Fehlerkorrekturgittern erreicht werden, um die 
Berichtigungskompetenz der Schülerinnen und Schüler nachhaltig zu verbessern. 
 

3.4 Absprachen zu schriftlichen Leistungsüberprüfungen 
Die Fachkonferenz legt vorläufig für die unterschiedlichen Überprüfungsformen im 
Beurteilungsbereich „Schriftliche Arbeiten/Klausur“ folgende zu berücksichtigende 
Teilkompetenzen fest:  
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Zeitpunkt Schreiben Lesen 
Hör-/ 

Hörseh-
verstehen 

Sprechen 
Sprach-
mittlung 

Zusätzlich
e Bemer-
kungen 

EF 

1. Quartal 
 x x     

2. Quartal 
 x x x   

3. Quartal 
 x x  x 

 

4. Quartal 
 x x x    

Q1 

1. Quartal x  x    

2. Quartal    x  

mündliche Prüfung 
anstelle einer 

Klausur;  
abhängig vom 

Gesprächs-
impuls evtl. auch 

eine weitere 
Teilkompetenz 

3. Quartal x x x   Ggf. Facharbeit 

4. Quartal x x   x  

Q2 

1. Quartal x x   x  

2. Quartal x x x    

3. Quartal x x   x 
Klausur unter 

Abitur-
bedingungen 

 
Anmerkung: Die oben gewählten zu überprüfenden Teilkompetenzen für die Sek II werden 
nach einem Schuljahr evaluiert und ggf. verändert. 
 
3.5 Bewertung der Facharbeit 
 
Der folgende Bewertungsbogen ist die Grundlage zur Notenfindung bei der Facharbeit im 
Fach Französisch: 
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Bewertungsbogen Facharbeit Französisch                Gymnasium Letmathe der Stadt Iserlohn 
 
Name: 
Kurs: 
Thema: 
Schuljahr: 
 

I. Formalia (10 Punkte) 
 

Kriterien Max. 
Punktzahl 

Erreichte 
Punktzahl 

Einhalten des vorgegebenen Umfangs  1  
Vollständigkeit (Deckblatt mit den geforderten Angaben: Thema, Name des Verfassers, 
Name der Schule, Kurs, Schuljahr, Inhaltsverzeichnis mit Seitenangaben, Textteil, 
Literaturverzeichnis, ggf. Anhang, Erklärung der Selbständigkeit, Sicherungskopie) 

2  

Layout (Format DIN A4, einseitig beschrieben, Seitenränder [li: 3,5 cm, re: 2,5cm, o: 2,5cm, u: 
2cm], Zeilenabstand [1½ -zeilig, längere Zitate: einzeilig], Schriftgrad 12 Times New Roman o. 
vergleichbar [längere Zitate Schriftgrad 10], Blocksatz, Überschriftenhervorhebung, 
gliedernde Abschnitte, Nummerierung u. Anordnung [Deckblatt = 1, nicht nummeriert; 
Inhaltsverzeichnis = 2, nicht nummeriert; fortlaufender Text = ab 3,  Anhang + 
Literaturverzeichnis + Erklärung in Seitenzählung einbezogen], ggf. Abbildungen nummeriert u. 
beschriftet) 

3  

direkte u. indirekte Zitate (exakt wiedergegeben: Anführungszeichen, Auslassungen 
durch drei Punkte in eckigen Klammern vermerkt, Hervorhebungen durch den Verfasser 
gekennzeichnet; formal korrekte bibliograph. Angabe [Quelle, zitierte Seite, evtl. einheitlich 
abgekürzte Form] als Fußnotenverweis [evtl. sinnvolle Anmerkungen], sinngemäße Zitate durch 
Kürzel „Vgl.“ gekennzeichnet) 

2  

Literaturverzeichnis (Angaben zur benutzten Sekundär- u. ggf. auch Primärliteratur; Autor, 
Titel, Jahr, ggf. Auflage, Erscheinungsort, Verlag; einheitliche Darstellung, Internetquellen mit 
Abrufdatum, alphabetisch geordnet) 

2  

Anmerkung: 
 

 
 
 

Zwischensumme: 10  
 
 
II. Sprachliche Darstellung (20 Punkte) 
 

Kriterien Max. 
Punktzahl 

Erreichte 
Punktzahl 

Sprachliche Richtigkeit (Rechtschreibung, Zeichensetzung, Grammatik) 10  
sprachlicher Ausdruck / allgemeiner Schreibstil (Satzbau, Wortwahl) 10  
Anmerkung: 
 

 
 
 
 

Zwischensumme: 20  
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III. Inhaltliche Darstellungs- und wissenschaftliche Arbeitsweise (70 Punkte) 
 

Kriterien Max. 
Punktzahl 

Erreichte 
Punktzahl 

themengerechte und logische Gliederung der Arbeit (schlüssige Struktur, 
aussagekräftige Überschriften) 

4  

Einleitung (schlüssige Schilderung der Beweggründe und Motivation für die Themenwahl, 
Breite sowie Ab- u. Eingrenzung des Themas, zentrale Fragestellung, Erläuterung des Aufbaus 
der Arbeit) 

4  

Hauptteil: 
logische und stringente Argumentation (roter Faden, konsequenter Themenbezug, 
sachlogische Verknüpfung der einzelnen Abschnitte, Kausalzusammenhänge, Begründung von 
Thesen, Verständlichkeit) 

4  

inhaltliche Richtigkeit 5  
Grad der Differenziertheit (deutliche Herausarbeitung der gewählten Schwerpunkte, 
Genauigkeit in Darstellung und Auswertung, umfassende und präzise Erläuterungen wichtiger 
Details) 

5  

Kenntnis und Verwendung der Fachsprache (Anwendung notwendiger fachlicher 
Begriffe, klare Definition u. eindeutige Verwendung, angemessene Abstraktionen) 

3  

sinnvolle Veranschaulichungen (Konkretisierungen, Beispiele) 5  
Berücksichtigung und Verwendung fachwissenschaftlicher Erkenntnisse, 
Gesetzmäßigkeiten und Methoden (auch Darstellung, kritischer Umgang) 

4  

Bemühen um Sachlichkeit und wissenschaftliche Distanz (auch in der Sprache) 5  
Unterscheidung zwischen Faktendarstellung, Referat der Positionen 
anderer und der eigenen Meinung  

3  

Umfang der benutzten Materialien und Medien und Art des Umgangs 
(Auswahl, Aktualität, fach- und sachgerechte, zweckgerichtete Auswertung, direkte / indirekte 
Zitate, Einbindung ergänzender Materialien [z.B. Diagramme, Tabellen, Schemazeichnungen], 
kritischer Umgang) 

5  

Schlussteil/Fazit (systematische Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse, 
Rückbindung an die zentrale Fragestellung, persönliche Stellungnahme mit kritischer  Bewertung 
/ Reflexion, Ausblick, offene Fragen) 

5  

Ertrag der Arbeit (Verhältnis von Fragestellung, Material u. Ergebnissen, gedankliche 
Reichhaltigkeit, vertiefte abstrahierende, selbstständige und kritische Einsichten, 
Problemorientierung) 

10  

persönliches Engagement in der Sache (Arbeitseinsatz) 4  
Selbstständigkeit (Themenwahl, Literatursuche, Zeitplanung, Ausdauer, Umgang mit 
Problemen, gezielt eingeholte Hilfestellung / Beratung, Kreativität, Aufgreifen von Anregungen) 

4  

Anmerkung: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zwischensumme: 70  
 

Gesamtsumme: 100  
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Gesamtbewertung: 
 
 
 
 
Zusatzklausel: Sollte sich die Arbeit als signifikant nicht eigenständige Leistung erweisen, kann eine 
Absenkung der Gesamtpunktzahl um maximal 20 Punkte erfolgen. 
 
Note: 
 
 
 
 
_____________________________                                        ________________________________ 

Ort, Datum                                                                              Unterschrift der Fachlehrerin 
 
 
% 100-95 90-94 85-89 80-84 75-79 70-74 65-69 60-64 55-59 50-54 45-49 39-44 33-38 27-32 20-26 19-0 

 15 P. 14 P. 13 P. 12 P. 11 P. 10 P. 9 P. 8 P. 7 P. 6 P. 5 P. 4 P. 3 P. 2 P. 1 P. 0 P. 

 

 


